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AULENDORF - Hubert Sieber hat
Wort gehalten. Der Stadtplaner hatte
den Aulendorfer Gemeinderäten im
Januar angekündigt, den künftigen
Bauherren im Bebauungsplan „Sa-
franmoosstraße“ eine gewisse Flexi-
bilität ermöglichen zu wollen. Ent-
sprechende Pläne präsentierte er
dem Gremium in seiner Sitzung am
Montagabend.

Holger Dempe vom Büro Sieber
stellte zunächst die Ergebnisse der
schalltechnischen Untersuchung des
bisherigen und des durch das Neu-
baugebiet zu erwartenden Verkehrs-
lärms vor. „Die Werte liegen tags und
nachts unterhalb der Grenzwerte des
Immissionsschutzes“, sagte Dempe.
Allein an der Hillstraße ergebe sich
an vorderster Reihe ein leichtes Kon-
fliktpotenzial. Dieses könne aber ge-
löst werden, indem die Bebauung et-
was von der Straße wegrücke. 

Zum Bebauungsplan selbst sagte
Sieber: „Unsere Idee ist: Wir lassen
die Bauherren möglichst viel ma-
chen.“ Festsetzungen gebe es im
Planentwurf nur dafür, dass es keine
gegenseitigen Beeinträchtigungen
gibt. So gibt es etwa keine Regel für
die Firstrichtung der Häuser. Zudem
seien die einzelnen Grundstücks-
grenzen nicht festgeschrieben, son-
dern in ihrer Größe flexibel. Bei der
Vermarktung müsse die Stadt nur da-
rauf achten, dass kein „Ladenhüter“ –
eine zu kleine Fläche, die niemand
haben will – übrig bleibt.

Die Häuser sind in zwei Typen
aufgeteilt. Typ II kommt nur am süd-
lichen Streifen des Baugebiets wegen
seiner Hanglage vor und unterschei-
det sich durch drei mögliche Vollge-
schosse. Für Typ I sind maximal zwei
Vollgeschosse festgelegt. Für beide
gilt eine Wandhöhe von maximal 6,5
Metern und eine Firsthöhe von zehn
Meter, zugelassen sind bis zu zwei
Wohnungen pro Haus, respektive pro
Doppelhaushälfte.

Auf die Frage von Konrad Zim-
mermann (CDU), wie kontrolliert
werden kann, ob die Höhen eingehal-
ten werden, antwortete Sieber, dass
dies ein allgemeines Problem sei –
nicht nur hier. Ein Vorteil sei aber die
geplante Flexibilität. „Der Bebau-
ungsplan ist so liberal, dass Architek-
ten gestalten können“, so Sieber. „Da-
durch wird die Akzeptanz höher und
die Bauherren mogeln weniger.“

Zankapfel Dachform

Als Dachfarben empfiehlt das Pla-
nungsbüro rot- bis rotbraune sowie
beton- bis anthrazitgraue Farbtöne.
Zwar seien im Planentwurf alle Dach-
formen erlaubt. Doch hat das Pla-
nungsbüro für jede Dachform unter-
schiedliche Wand- und Firsthöhen
definiert. Denn: „Das Miteinander
der Dachformen geht nur gut, wenn
die Höhen definiert sind.“ 

An diesem liberalen Umgang mit
allen Dachformen störte sich Pascal

Friedrich (SPD) massiv. „Ich kann
mir diese absolute Offenheit an die-
ser prominenten Stelle in der Stadt
nicht vorstellen“, sagte er und plä-
dierte dafür, nur zwei Formen zuzu-
lassen: Flach- und Satteldächer. Zu
Fuß komme man aus dem Park in die-
ses bunte, vielfältige Baugebiet und
lande bei der Hillstraße im braven
Siedlungsbau. „Ich plädiere dafür, das
in etwas ruhigere Bahnen zu lenken“,
so Friedrich. Darauf, wie unruhig
solch ein Offenheit aussehen könne,
verwies auch Bruno Sing (BUS) mit
Deut auf die Josef-Rieck-Straße.

Aus fachlicher Sicht bestätigte
Sieber die Einwände der Räte. „Sie
haben recht, aber Sie müssen auch
dafür sorgen, dass Sie das durchhal-

ten“, sagte der Planer. Die Abgren-
zungen von Flachdach zu Pultdach
etwa seien fließend. Bürgermeister
Matthias Burth dazu: „Nur zwei
Dachformen halten wir nicht durch.“
Er sehe schon Ausnahmegenehmi-
gungen auf den Ausschuss für Um-
welt und Technik zukommen. „Wir
müssen auch die Nachfrage bedie-
nen.“ Hartmut Holder (CDU) sprach
sich für mehr Individualität beim
Bauen aus. „Das ist die Zukunft“, sag-
te er. 

Bei drei Gegenstimmen (Sing,
Halder, Friedrich) folgte das Gremi-
um mehrheitlich dem Vorschlag des
Bürgermeisters beim Thema Dach-
formen. Allein Tonnendächer sind
nicht zuzulassen. 

Christoph Zeiler vom Büro Sieber
stellte den Räten die Ergebnisse der
ökologischen Untersuchung vor. Viel
hatte er nicht zu berichten – allein ein
Baum in der Hillstraße müsse blei-
ben, weil dieser von einem Staren-
paar bewohnt werde. Zudem muss
die Stadt weitere Ausgleichsflächen
ausweisen. Darüber sei er derzeit im
Gespräch mit dem Landratsamt, sag-
te Burth. Es gehe um 55 000 Öko-
Punkte.

Der Passus mit den Dachformen
fand vor der Abstimmung im Ge-
meinderat noch Eingang in den Be-
schlussvorschlag. Und ein weiterer
Punkt wurde noch mit aufgenom-
men: Der Gehweg entlang der im Sü-
den des Wohngebiets verlaufenden

Straße wird bis zum Park fortgeführt
– auch das war Gegenstand der Dis-
kussion im Rat. Mit acht Ja-Stimmen,
zwei Enthaltungen und zwei Gegen-
stimmen (Sing, Friedrich) stimmt das
Gremium dem Bebauungsplan zu. Es
beauftragte die Verwaltung, den
Planentwurf auszulegen und Stel-
lungnahmen einzuholen. Zudem
kann nun der Erschließungsträger
EnBW die Aufträge ausschreiben.
Zudem stimmte der Rat mit seinem
Votum den Konzeptionen zu Wasser-
versorgung, Erschließung und Ent-
wässerung damit zu (siehe Zweit-
text). Außerdem sprachen sich die
Räte einstimmig dafür aus, den Be-
bauungsplan in „Wohngebiet Safran-
moos“ umzubenennen.

Gemeinderat bringt Baugebiet Safranmoos auf den Weg

Von Kara Ballarin
●

Wohngebiet Safranmoos: Jonas Jacob schaut sich während der Diskussion im Gemeinderat den Planentwurf genauer an. FOTO: KARA BALLARIN

Gremium stimmt Konzept nach leichten Veränderungen zu – Planentwurf wird ausgelegt 

Die Internationale Sommerschule des „GrassNet“
von der Uni Hohenheim unter der Leitung von Prof.
Asch war am vergangenen Sonntag zu Gast am Land-
wirtschaftlichen Zentrum in Aulendorf. Martin Elsä-
ßer, Leiter des Aulendorfer Fachbereiches Grünland
und Futterbau, führte die internationalen Gäste, da-
runter Professoren und Doktoranden aus China, Ar-
gentinien und Kenia, in die Bedingungen der baden-
württembergischen Grünlandwirtschaft ein. 

Besonders beeindruckt zeigten sich die Wissen-
schaftler von der Art der verlustarmen Gülleausbrin-

gung via Injektion und den Versuchen im Rahmen
der Eiweißinitiative des Landes, wie das LAZBW Au-
lendorf in einer Pressemeldung mitteilt. Hierbei wer-
de Grünland mit stickstoffsammelnden Legumino-
sen wie Weiß- und Rotklee gezielt zur Versorgung
mit heimischem Eiweiß ohne Einsatz von Gentechnik
umgebaut. „Futterkonservierung ist in vielen tropi-
schen Ländern ein Schwachpunkt in der Erntekette“,
erklärt Martin Elsäßer. Aber auch hierfür hätten die
Aulendorfer geeignete Lösungen anbieten können. 
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„GrassNet Summerschool“ zu Gast in Aulendorf

AULENDORF (sz) - Der BUND lädt
am heutigen Mittwoch um 19 Uhr zu
einer Multivisionsshow in den Klei-
nen Sitzungssaal im Rathaus Aulen-
dorf ein. Bei der Veranstaltung wer-
den Bilder aus verschiedenen
Mooren gezeigt, die die Stimmungen
der Moore in den Jahreszeiten wie-
dergeben, wie die Veranstalter in ei-
ner Pressemeldung mitteilen. Der
Vortrag widmet sich zudem der Ent-
stehung der verschiedenen Moore,
der Nutzung früher und heute sowie
der Bedeutung der Moore sowohl für
den Arten- als auch für den Klima-
schutz. Die Referentin und Biologin
Rita Strieckmann stellt außerdem
das Interreg-IV-Projekt „Nachhalti-
ges Moormanagement“ vor – sie be-
treute die Renaturierungsmaßnah-
me im Haubacher Moos im Rahmen
dieses Projektes.

Multivisionsshow
zeigt die Schönheit

der Moore

Besuch des Kürbishofs

AULENDORF (sz) - Der Obst-und
Gartenbauverein Aulendorf lädt am
Samstag, 28. September, zum Be-
such auf den „Spielers Kürbishof“
nach Ampfelbronn ein. Mit einer
Führung und Proben von über 120
Kürbissorten wird den Teilnehmern
viel Wissenswertes über die Ver-
wendungsmöglichkeiten der Kür-
bisse erklärt. Treffpunkt ist um 14
Uhr am Schlossplatz für Fahrge-
meinschaften. Anmeldungen sind
bis Donnerstag, 26. September bei
W. Joeckle unter Tel.: 07525/911304
oder H. Eisele unter Tel.: 07525/
8735 erwünscht.

Kurz berichtet
●

AULENDORF (sz) - Das Bündnis für
Umwelt und Soziales e.V. (BUS) lädt
am Donnerstag, 26. September, um
20 Uhr zum Bürgergespräch ins
„Haus der Ideen“ (Schulgässle 6 /
beim Ärztehaus) ein. Wie Vorstand
Joachim Feßler mitteilt, lautet der Ti-
tel des ersten Bürgergesprächs nach
der Sommerpause „Was Sie schon
immer über die Aulendorfer Kom-
munalpolitik wissen wollten, aber
bisher nicht zu fragen wagten”. Spe-
zielle Themen für den Abend seien
die hohen Kosten für das Baugebiet
Safranmoos sowie für den Wasser-
hochbehälter Katzensteigen. Ein
weiteres Thema stelle die finanzielle
Entwicklung bei der Abfallent-
sorgung und die Absicht des Land-
kreises, die Abfall- und Wertstoffent-
sorgung einheitlich sowie mit Bio-
tonne zu regeln, dar. Die BUS-Ge-
meinderäte Karin Halder, Bruno
Sing, Franz Thurn und Edmund But-
scher sind vor Ort. 

BUS lädt zum
Bürgergespräch

Es ist möglich, am Bürgergespräch
über das Internet teilzunehmen
und auch online Fragen zu
stellen. Erreichbar ist das Bürger-
gespräch über Skype unter „bu-
saulendorf“ oder über die
BUSFacebookseite:
●» www.facebook.com/bus.aulen-

dorf

AULENDORF (kab) - In der Sitzung
am Montag haben die Gemeinderäte
grundlegende Entscheidungen zur
Erschließung des Wohngebiets Sa-
franmoos getroffen. Bei der Wasser-
versorgung hat sich das Gremium
einstimmig für die Variante 1a des In-
genieurbüros Aßfalg, Gaspard und
Partner (AGP) entschieden. Mit
231 000 Euro liegen die geschätzten
Kosten unwesentlich über denen der
anderen. Der Vorteil dieser Variante:
Sie biete die größte Versorgungssi-
cherheit. Die unnötig werdende Lei-
tung, die quer durch das Baugebiet
führt, soll laut Ratsbeschluss nicht
von der Stadt entfernt werden.

Eine Versickerung des Regenwas-
sers sei wegen der Beschaffenheit
des Bodens laut Experten schlecht –
dadurch könne keine sinnvolle Ent-
wässerung erreicht werden. Das
Gremium folgte mit vier Gegenstim-
men dem Konzept von AGP einer
Entwässerung durch den Mischwas-
serkanal mit regelbaren Schiebern.
Geschätzte Kosten: 777 300 Euro und
damit 223 900 mehr als bei der Schät-
zung im Januar.

Einstimmig votierte das Gremium
dafür, nötige Arbeiten an der Hill-
straße im Zuge der Erschließung des
Baugebiets zu verrichten – etwa, eine
30 Jahre alte Wasserleitung zu erneu-

ern. Auf Vorschlag von Konrad Zim-
mermann (CDU) soll die Erneue-
rung des Gehwegs in der Hillstraße
in die Ausschreibung zwar als Opti-
on mit aufgenommen werden. Defi-
nitiv erneuert wird aber nur die Stra-
ßendecke. Probleme bei der Er-
schließung könnten laut AGP die
Sumpftonböden bereiten. Maßnah-
men zur Bodenverbesserung sollen
einem Absinken aber entgegenwir-
ken. 

Insgesamt belaufen sich die Her-
stellungskosten für das Baugebiet ge-
schätzt auf 2,7 Millionen Euro. „Ich
habe die Befürchtung, dass die Kos-
ten aus dem Ruder laufen“, sagte

Hartmut Holder (CDU). Christof
Baur (FW) verglich den Quadratme-
terpreis des Wettbewerbsentwurfs
(112 Euro) mit dem geschätzten heute
(110 Euro) und sagte: „Da hätten wir
bei dem bleiben können.“ Bürger-
meister Matthias Burth nannte das
nicht vergleichbar – schließlich habe
es damals keinerlei Detailplanung
gegeben. Pascal Friedrich (SPD) da-
zu: „Viele Probleme, vor denen wir
heute stehen, hätten wir mit dem
Wettbewerbsentwurf nicht gehabt.“
Bruno Sing (BUS) plädierte für eine
Verkehrsberuhigung – stärker als
Tempo 30. „Das Thema Verkehr wird
uns weiterhin beschäftigen.“

Kostensteigerung führt zu Diskussion
Gemeinderat beschäftigt sich mit Details der Erschließung des Neubaugebiets

AULENDORF (kab) - Das Thema be-
schäftigt Bruno Sing seit Jahren – nun
kann er sich freuen. Die Fahrschein-
automaten der Bodensee-Ober-
schwaben-Bahn (BOB) am Aulen-
dorfer Bahnhof sind umgerüstet. Ab
sofort können hier auch Fahrkarten
für den Donau-Iller-Nahverkehrs-
verbund in Richtung Norden gekauft
werden. Das teilte bereits Bürger-
meister Matthias Burth in der Ge-
meinderatssitzung am Montag mit.

In einer Pressemitteilung bestä-
tigte das am Dienstag BOB-Sprecher
Sebastian Dix. Darin heißt es: „Fahr-
gäste können in Zukunft auch an den
beiden BOB-Fahrscheinautomaten
in Aulendorf Fahrscheine in den
DING-Verbund Richtung Ulm kauf-
en. Damit sind nun in Aulendorf die
günstigen Verbundtickets an allen
drei Automaten erhältlich.“ Diesen
neuen Service für die Zugfahrer biete
die BOB an, obwohl sie die Strecken
Richtung Ulm nicht selbst befährt. 

Bruno Sing (BUS) hatte bereits in
einer Gemeinderatssitzung Ende
2011 angeprangert, dass am Aulen-
dorfer Bahnhof keine Fahrscheine
für den nördlicheren Verkehrsver-
bund am Automaten zu kaufen sind.
„Ich habe auch mit den Geschäfts-
führern der BOB darüber gespro-
chen, zuletzt beim Festakt 20 Jahre
BOB“, sagt Sing. Und auch den Fried-
richshafener Landrat Lothar Wölfle
habe er darauf hingewiesen. „Aber
die Bretter, die im Verkehrsbereich
zu bohren sind, sind wirklich dick“,
sagt Sing.

Umso mehr freue er sich nun, dass
das erste Etappenziel erreicht sei.
Nun müsse das Angebot aber auch
noch in anderer Richtung geboten
sein. Der nächste Schritt: Bob-Ti-
ckets sollte es laut Sing auch am Au-
tomaten im Bad Schussenrieder
Bahnhof geben. Sein Ziel: „Die Gren-
zen der Verkehrsverbünde aufwei-
chen.“

Am Bahnhof Aulendorf gibt
es nun auch Tickets für 

den DING-Verkehrsverbund
Bruno Sing hat sein erstes Ziel erreicht – nun sollen die
Verbundsgrenzen auch in anderer Richtung aufweichen

AULENDORF (sz) - Nachdem der
Schlossgewölbekeller am vergange-
nen Wochenende mit der Musik-
nacht Aulendorf eröffnet wurde, er-
wartet die Besucher nun bis Ende
April 2014 unter dem Motto „Treff-
punkt Schlossgewölbekeller“ wieder
Live-Musik.

So auch am Samstag, 28. Septem-
ber, ab 20 Uhr bei „Engels Haus-
band“. Wie die Familie Engel mitteilt,
erwartet die Gäste ein etwas anderes
Programm, da Peter Engel beim Auf-
tritt nicht dabei sein wird. Dennoch
hätten die Musiker Daniel Unger,
H.-P. Müller, Sebastian, Tobias und
Stefanie Engel ein tolles Programm
zusammengestellt. Neben Oldies,
Country, Folk und Blues werden die
Musiker auch „Eigenes" spielen. Ein-
lass ist ab 19 Uhr. 

Engels Hausband
spielt „Eigenes“

Weitere Informationen zur Ver-
anstaltung im Internet unter:
●» www.engels-hausband.de


